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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Saugrohr für einen
Staubsauger, wobei das Saugrohr an mindestens einem
Ende ein Rastmittel aufweist, und wobei in das Rastmittel
eine Rastnase eines mit dem Saugrohr zu verbindenden
Ansatzelements einrastbar ist, wobei das Saugrohr und
das Rastmittel eine geschlossene Rohrwand ausbilden,
so dass der Eintritt von Nebenluft durch das Rastmittel
in das Saugrohr verhindert wird.
[0002] Saugrohre für Staubsauger sind im Stand der
Technik in einer Vielzahl von Varianten bekannt. Um die
Länge des Saugrohres an den jeweils gewünschten An-
wendungsfall anzupassen, sind Staubsaugerrohre übli-
cherweise bezüglich ihrer Länge gestuft oder stufenlos
einstellbar. Eine hohe Variabilität wird durch unterschied-
liche Ansatzelemente erreicht, die an dem Saugrohr
montiert und befestigt werden können, z. B. ein weiteres
Saugrohr, Saugdüsen für Flächen, Saugbürsten, schma-
le Düsen etc.
[0003] EP 1 252 845 A1 offenbart eine Rohrverbindung
für ein Saugrohr eines Staubsauger, Das Staubsauger-
Saugrohr ist beispielsweise aus einem Blech hergestellt
und weist endseitig eine aus dem Material des Staub-
sauger-Saugrohrs ausgebildete Rastvertiefung auf. Auf
das Staubsauger-Saugrohr ist ein Rohranschlussstück
aufschiebbar, das einen schwenkbar gehaltenen Rast-
vorsprung aufweiset. Zum formschlüssigen Verrasten
des Rohranschlussstücks mit dem Saugrohr greift der
Rastvorsprung in die Rastvertiefung ein, so dass ein Ab-
ziehen des Rohranschlussstücks erst dann wieder mög-
lich ist, nachdem der Rastvorsprung aus der Rastvertie-
fung heraus geschwenkt worden ist.
[0004] DE 92 13 813 U1 offenbart eine Rohrverbin-
dung, die auch für Staubsaugerrohre geeignet ist. Ein
erstes Rohr weist in seinem Endbereich eine Rastvertie-
fung auf, die in das Material des ersten Rohrs eingebracht
ist. Diese Rastvertiefung im ersten Rohr ist korrespon-
dierend zu einem Rastvorsprung ausgebildet, der an ei-
nem zweiten Rohr vorgesehen ist. Im Rastzustand greift
der Rastvorsprung am zweiten Rohr formschlüssig in die
Rastvertiefung am ersten Rohr ein, wodurch die Verbin-
dung zwischen dem ersten Rohr und dem zweiten Rohr
ausgebildet wird.
[0005] EP 1 208 787 A2 offenbart ein teleskopierbares
Staubsauger-Saugrohr mit einer endseitig vorgesehe-
nen Rastvorrichtung. Die Rastvorrichtung dient dem Te-
leskopieren des Staubsauger-Saugrohrs, indem ein
Rastvorsprung in eine Mehrzahl am Innenrohr vorgese-
hener Rastrücksprünge eingreift.
[0006] DE 20 2004 000 425 U1 offenbart ein telesko-
pierbares Staubsauger-Saugrohr mit Ableitung der elek-
trostatischen Aufladung. Das Staubsauger-Saugrohr
umfasst ebenfalls eine Rastvorrichtung, die zwischen ei-
nem Innenrohr und einem Außenrohr wirkt, so dass das
Staubsauger-Saugrohr über die Rastvorrichtung bezüg-
lich seiner Länge einstellbar ist. Dazu greifen zwei betä-
tigbare Rastkeile, die am Außenrohr angeordnet sind, in

am Innenrohr vorgesehene Rastrücksprünge ein, wo-
durch die Position des Außenrohrs relativ zum Innenrohr
festlegbar ist.
[0007] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Rastmittel für Saugrohre für Staubsauger sind im Allge-
meinen als Durchbrüche, beispielsweise in Form von
Ausstanzungen, in der Rohrwand des Saugrohrs ausge-
bildet, so dass eine Rastnase eines Ansatzelements, das
mit dem Saugrohr verbunden werden soll, in den Durch-
bruch eingreifen kann, wodurch eine formschlüssige Ver-
bindung zwischen dem Ansatzelement und dem Saug-
rohr hergestellt wird. Diese Durchbrüche sind einfach
und kostengünstig herzustellen und gewährleisten - mit
einer entsprechenden Rastnase - eine zuverlässige Ver-
bindung zwischen Saugrohr und Ansatzelement.
[0008] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Rastmittel an Saugrohren für einen Staubsauger weisen
jedoch den Nachteil auf, dass die Rastnase in den Strö-
mungskanal des Saugrohres mit scharfen Kanten und
Ecken hineinragen, wodurch Verwirbelungen und Strö-
mungsverluste entstehen können. Auch die durch Aus-
stanzungen realisierten Rastmittel können scharfkantig
sein und bedürfen deshalb einer - oft manuellen - Nach-
bearbeitung.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Saugrohr für einen Staubsauger mit
einem Rastmittel anzugeben, bei dem eine sichere Ver-
bindung eines Ansatzelements unter zumindest teilwei-
ser Vermeidung der aus dem Stand der Technik bekann-
ten Nachteile möglich ist.
[0010] Die vorgenannte Aufgabe ist bei einem erfin-
dungsgemäßen Saugrohr dadurch gelöst, dass ein
Durchbruch in der Rohrwand ausgebildet ist, wobei in
den Durchbruch ein das Rastmittel ausbildender Einsatz
eingesetzt ist. Das erfindungsgemäß mit dem Saugrohr
zusammenwirkende Rastmittel verhindert dabei den Ein-
tritt von Nebenluft in das Saugrohr, dadurch dass nur
sehr kleine Öffnungen in der Rohrwand vorhanden sind.
Indem die Öffnungen in der Rohrwand - neben den not-
wendigen Saugquerschnitten an den Stirnseiten des
Saugrohrs - durch die Einheit aus Saugrohr und Rast-
mittel auf ein Minimum reduziert werden, werden die
Strömungsverluste innerhalb des Saugrohres verringert,
wodurch der Wirkungsgrad des Staubsaugers ansteigt.
[0011] Wenn von "Nebenluft" die Rede ist, dann ist
stets die Luft gemeint, die zusätzlich, also "neben" dem
für den Saugvorgang nutzbaren Luftstrom in den Saug-
kanal eindringt. Das Eindringen der Nebenluft erfolgt bei-
spielsweise durch Undichtigkeiten an Dichtstellen, durch
Öffnungen innerhalb der Rohrwand und führt zu Strö-
mungsverlusten. Der für den Saugvorgang verwertbare
Luftstrom tritt stets ausschließlich über den Strömungs-
querschnitt des Saugrohres an den Stirnseiten in das
Saugrohr ein bzw. aus diesem heraus.
[0012] Es ist vorgesehen, dass ein Durchbruch in der
Rohrwand ausgebildet ist, wobei in den Durchbruch ein
das Rastmittel ausbildender Einsatz eingesetzt ist. Der
Durchbruch ist dabei eine bereits aus dem Stand der
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Technik bekannte Öffnung der Rohrwandung, in die üb-
licherweise die Rastnase des Ansatzelements eingreift.
Gemäß dieser Ausgestaltung ist vorgesehen, in diesen
Durchbruch einen das Rastmittel ausbildenden Einsatz
einzusetzen, der die Öffnung innerhalb der Rohrwand
zuverlässig verschließt, so dass keine Nebenluft in das
Saugrohr eindringen kann, wobei der Einsatz dabei
gleichzeitig einen Rücksprung ausbildet, in den die Rast-
nase eines Ansatzelements formschlüssig eingreifen
kann.
[0013] Der Rücksprung, der durch den Einsatz ausge-
bildet wird, hat dabei eine beliebige geometrische Form.
Ein quadratischer Rücksprung ist vorteilhaft, da es hier
möglich ist mindestens eine sich quer zur Längserstre-
ckung des Saugrohres erstreckende Querkante auszu-
bilden, die eine vorteilhafte formschlüssige Verbindung
ermöglicht, indem die Rastnase mit der wenigstens einen
Querkante formschlüssig wechselwirkt.
[0014] Zur Befestigung des Einsatzes am Saugrohr ist
bevorzugt vorgesehen, dass der Einsatz und/oder das
Saugrohr Befestigungsmittel aufweisen bzw. aufweist,
so dass der Einsatz und die Rohrwand formschlüssig
verbindbar sind. Der Einsatz kann dazu beispielsweise
Rastnasen oder Rastleisten aufweisen, die die Rohr-
wand formschlüssig umgreifen, indem die Rastnasen
oder Rastleisten während des Einrastvorgangs der Rohr-
wand elastisch ausweichen und anschließend zurück in
ihre ursprüngliche Position und damit auch in die Rast-
position gelangen. Die an dem Einsatz ausgebildeten
Rastleisten erstrecken sich vorteilhaft auf beiden Seiten
des Einsatzes parallel zur Längsrichtung des Saugroh-
res, so dass eine ausreichend große Befestigungsfläche
zwischen der Rohrwand des Saugrohrs und dem Einsatz
gewährleistet ist.
[0015] Um beispielsweise ein verkantungsfreies und
einfaches Aufsetzen des Ansatzelements auf das Saug-
rohr zu gewährleisten, ist gemäß einer vorteilhaften Aus-
gestaltung vorgesehen, dass der Einsatz durch eine
Rundung an die Außenkontur des Saugrohres ange-
passt ist, insbesondere nicht über die Außenkontur des
Saugrohres hinausragt. Der Einsatz weist dabei einen
dem Radius des Saugrohrs entsprechenden Radius auf,
so dass die außen liegenden Oberkanten des Einsatzes
parallel zu der Oberfläche des Saugrohres verlaufen.
[0016] Besonders bevorzugt ist dabei, wenn der Ein-
satz so mit dem Saugrohr verbunden ist, dass der Einsatz
- im Bereich des Durchbruchs - die Außenkontur des
Saugrohres fortführt, folglich also nicht über die Außen-
kontur des Saugrohres hinausragt, so dass das Ansatz-
element auch mit nur geringem Spiel auf das Saugrohr
aufgesteckt werden kann, ohne dass es zu einer Verkan-
tung des Ansatzelements am Einsatz oder an hervorste-
henden Kanten kommen kann. Der Einsatz schließt also
mit der Außenkontur des Saugrohrs bündig ab.
[0017] Der Einsatz kann gemäß einer weiteren bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung vorteilhaft befestigt
werden, indem an dem Durchbruch in der Rohrwand ein
Absatz ausgebildet ist, an dem der Einsatz befestigbar

ist. Dazu ist nicht lediglich ein Durchbruch in der Rohr-
wand vorgesehen, sondern zusätzlich ist ein aus Teilen
der Rohrwand geformter, beispielsweise nach innen ge-
bogener, Kragen vorgesehen, an dem sich der Einsatz
vorzugsweise abstützen kann und formschlüssig befes-
tigen lässt. Diese Ausgestaltung ist besonders vorteilhaft
in Zusammenhang mit der vorgenannten Ausgestaltung,
nämlich dem Merkmal, dass der Einsatz nicht über die
Außenkontur des Saugrohres hinausragt, da durch einen
in Richtung des Rohrinneren ausgebildeten Absatz eine
in das Saugrohr zurückgesetzte Befestigung des Einsat-
zes möglich ist. Der Einsatz schließt auch dabei vorzugs-
weise bündig mit der Außenkontur der Rohrleitung ab.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung ist
vorgesehen, dass der Einsatz aus einem Kunststoff oder
aus einem Metall besteht. Die Fertigung des Einsatzes
aus Kunststoff weist den Vorteil auf, dass der Einsatz
beispielsweise sehr einfach durch einen Spritzgusspro-
zess herstellbar ist. Auch die Befestigung an der Rohr-
wand wird dadurch vereinfacht, da ein aus einem Kuns-
stoff hergestellter Einsatz einfach mit der Rohrwand ver-
bunden werden kann, z. B. durch Verrasten. Ein Einsatz
aus Kunststoff weist zusätzlich den Vorteil auf, dass beim
Einrasten und Ausrasten der Rastnase eine geringe Ge-
räuschbelastung entsteht. Neben dem Einsatz aus
Kunststoff ist auch ein Einsatz aus Metall verhältnismä-
ßig einfach, beispielsweise mit einem Stanzprozess, her-
zustellen und in den Durchbruch innerhalb der Rohrwand
einzusetzen.
[0019] Neben einem aus Metall gefertigten Einsatz ist
zusätzlich ganz allgemein vorgesehen, dass das Rast-
mittel elektrisch leitfähig ist. Dadurch entsteht der Vorteil,
dass über die Rastnase und das Rastmittel eine elek-
trisch leitende Verbindung zwischen dem Ansatzelement
und dem Saugrohr herstellbar ist, so dass beispielsweise
elektrostatische Ladungen entlang des Saugrohres bzw.
durch das Material des Saugrohres abgeführt werden
können. Dass die elektrisch leitfähige Verbindung zwi-
schen dem Ansatzelement und dem Saugrohr über die
Rastnase und das Rastmittel hergestellt wird, ist dann
vorteilhaft, wenn zur Reibungs- und Geräuschreduzie-
rung Distanzelemente aus elektrisch isolierendem Ma-
terial zwischen dem - im Allgemeinen - aus einem Metall
bestehenden Saugrohr und dem Ansatzelement vorge-
sehen sind, da so auf einfache Weise eine zuverlässige
elektrische Verbindung hergestellt wird.
[0020] Eine zuverlässige und sichere formschlüssige
Verbindung zwischen dem Ansatzelement und dem
Saugrohr wird gewährleistet, indem das Rastmittel
scharfe Konturen aufweist, die eine sichere formschlüs-
sige Verbindung gewährleisten. Durch die scharfen Kon-
turen des Rastmittels ist die Rastnase gehemmt, an den
Flanken des Rücksprungs abzugleiten, so dass sich bei-
spielsweise die formschlüssige Verbindung nicht unge-
wollt löst.
[0021] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass an dem Rastmittel an mindestens einer der in Saug-
rohrrichtung gegenüberliegenden Querkanten eine Ein-
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laufschräge ausgebildet ist. Diese Einlaufschräge hat
den Vorteil, dass die Rastnase mit geringerem Kraftauf-
wand in den Rücksprung des Rastmittels einrastbar ist,
wobei gleichzeitig vorzugsweise am Ende der Rastnase
eine scharfe Kontur vorgesehen ist, die ein zuverlässiges
Verrasten gewährleistet. Zusätzlich reduziert die Einlauf-
schräge die Geräuschbelastung beim Ein- und Ausras-
ten der Rastnase in das Rastmittel.
[0022] Gemäß einer letzten bevorzugten Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Saugrohres ist vorgese-
hen, dass das Rastmittel den Strömungsquerschnitt des
Saugrohres nur in geringem Maße reduziert. Der Rück-
sprung des Rastmittels ragt dabei nur soweit in den Quer-
schnitt des Saugrohres hinein, dass insgesamt eine zu-
verlässige formschlüssige Verbindung zwischen Ansat-
zelement und Saugrohr gewährleistbar ist, gleichzeitig
aber die Strömung nicht durch Verwirbelung beeinflusst
wird. Zusätzlich wird durch Rundungen und Schrägen im
Saugkanal verhindert, dass beispielsweise im Luftstrom
mitgeführte Elemente an dem in den Saugkanal hinein-
ragenden Rücksprung verkanten oder hängen bleiben.
Vorzugsweise ist der in den Strömungsquerschnitt des
Saugrohres hineinragende Teil des Rastmittels strö-
mungstechnisch optimiert, so dass eine vorteilhafte Vor-
beiführung des Luftstroms gewährleistet ist.
[0023] Im Einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten, das erfindungsgemäße Saugrohr auszuge-
stalten und weiterzubilden. Dazu wird verwiesen sowohl
auf die dem Patentanspruch 1 nachgeordneten Paten-
tansprüche, als auch auf die nachfolgende Beschreibung
von bevorzugten Ausführungsbeispielen in Verbindung
mit der Zeichnung. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines Saugrohres in
perspektivischer Seitenansicht,

Fig. 2 das Ausführungsbeispiel eines Saugrohres ge-
mäß Fig. 1 in geschnittener Seitenansicht,

Fig. 3 das Ausführungsbeispiel eines Saugrohres ge-
mäß Fig. 1 und Fig. 2 in Schnittansicht entlang
des Schnittes III in Fig. 2,

Fig. 4 einen das Rastmittel ausbildenden Einsatz ,

Fig. 5 das Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Einsatzes gemäß Fig. 4 in Schnittdar-
stellung.

[0024] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Saugrohres 1 für einen Staubsauger, wobei das Saug-
rohr 1 ein Rastmittel aufweist, das durch ein in die Rohr-
wand 2 eingesetzten Einsatz 3 ausgebildet ist. In den
Einsatz 3 ist eine - nicht dargestellte - Rastnase eines -
nicht dargestellten - mit dem Saugrohr zu verbindenden
Ansatzelements einrastbar, so dass eine formschlüssige
Verbindung zwischen dem Ansatzelement und dem
Saugrohr 1 entsteht. Der Einsatz 3 ist so in einen Durch-

bruch in der Rohrwand 2 eingesetzt, dass keine Neben-
luft in den Saugkanal 4 des Saugrohres 1 durch den Ein-
satz 3 oder den Durchbruch eindringen kann, wobei die
Einheit aus Rastmittel und Rohrwand 2 eine geschlos-
sene Oberfläche bilden.
[0025] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels gemäß Fig. 1 in einer geschnittenen Sei-
tenansicht. Der Einsatz 3 ist derart durch eine Rundung
an die Außenkontur des Saugrohres 1 angepasst, dass
der montierte Einsatz 3 nicht über die Außenkontur des
Saugrohres 1 hinausragt und der Einsatz 3 bündig mit
der Außenkontur des Saugrohres 1 abschließt. Zur Be-
festigung des Einsatzes 3 am Saugrohr 1 weist der Ein-
satz 3 Befestigungsmittel 5 auf, die bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel als Rastleisten ausgebildet sind und mit in
der Rohrwand 2 ausgebildeten Absätzen 6 derart zusam-
menwirken, dass eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen Einsatz 3 und Rohrwandung 2 bzw. Saugrohr 1
ausgebildet wird.
[0026] Zur einfacheren Verrastung mit der - nicht dar-
gestellten - Rastnase eines Ansatzelements sind bei die-
sem Ausgestaltungsbeispiel an den in Saugrohrlängs-
richtung gegenüberliegenden Querkanten 7 Einlauf-
schrägen 8 ausgebildet, die ein einfaches Hinein- und
Hinausgleiten der Rastnase beim Ent- und Verriege-
lungsvorgang ermöglichen. Durch die Querkanten 7
weist der Einsatz 3 jedoch eine entsprechend scharfe
Kontur auf, so dass eine sichere formschlüssige Verbin-
dung zwischen Rastnase und Saugrohr 1 gewährleistet
ist.
[0027] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch das Saugrohr 1
gemäß den Fig. 1 und 2 entlang der Schnittlinie III in Fig.
2. Die Rundung des Einsatzes 3 ist hier deutlich zu er-
kennen, so dass der in den Durchbruch in der Rohrwand
2 eingesetzte Einsatz 3 nicht über die Außenkontur des
Rohres 1 hinausragt und bündig mit der Außenkontur der
Rohrwand abschließt. Der Einsatz 3 ist dabei derart aus-
gestaltet, dass er den Strömungsquerschnitt des Saug-
rohres 1 nur in geringem Maße reduziert und die Strö-
mung nicht behindert oder im Luftstrom mitgeführte Ele-
mente nicht an dem Einsatz 3 verkanten können. Der
Absatz 6 ist aus der Rohrwand 2 ausgeformt und durch
plastische Verformung der Rohrwand 2 in das Saugrohr
1 bzw. den Strömungsquerschnitt hergestellt. Der Ein-
satz 3 stützt sich auf dem Absatz 6 ab und ist mittels der
Befestigungsmittel 5 formschlüssig mit dem Absatz 6 ver-
bunden, so dass der Einsatz fest in der Rohrwand 2 ge-
halten ist.
[0028] Fig. 4 zeigt einen Einsatz 3. Bei diesem Aus-
führungsbeispiel ist der Einsatz 3 als Spritzgussteil aus
einem Kunststoff hergestellt. Die Querkanten 7 ermögli-
chen eine sichere Verrastung der Rastnase des Ansat-
zelements mit dem Einsatz 3, wobei die Einlaufschrägen
8 ein geräuscharmes und komfortables Hineingleiten
bzw. Hinausgleiten der Rastnase ermöglichen. Die Aus-
nehmung 9 innerhalb des Einsatzes 3 weist eine im We-
sentlichen quadratische Grundfläche auf, so dass zwei
jeweils quer zur Längserstreckung des Saugrohrs 1 ver-

5 6 



EP 2 324 749 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

laufende Querkanten 7 ausgebildet sind.
[0029] Fig. 5 zeigt das Ausführungsbeispiel des Ein-
satzes gemäß Fig. 4 in einer Schnittdarstellung. Zur me-
chanischen Befestigung an der Rohrwand 2 bzw. an dem
Saugrohr 1 verfügt der Einsatz 3 über - bei diesem Aus-
führungbeispiel - umlaufende Befestigungsmittel 5, die
hier als Rastleisten ausgebildet sind. Die Rastleisten hin-
tergreifen - wie in Fig. 2 dargestellt - den Absatz 6 der
Rohrwand 2, so dass eine zuverlässige Verbindung zwi-
schen Einsatz 3 und Saugrohr 1 hergestellt wird. Fig. 5
ist auch die Rundung des Einsatzes 3 zu entnehmen, die
eine Anpassung an die Außenkontur des Saugrohres 1
sicherstellt, so dass der eingesetzte Einsatz 3 nicht über
die Außenkontur des Saugrohres 1 hinausragt.

Patentansprüche

1. Saugrohr (1) für einen Staubsauger, wobei das
Saugrohr (1) an mindestens einem Ende ein Rast-
mittel aufweist, wobei in das Rastmittel eine Rast-
nase eines mit dem Saugrohr (1) zu verbindenden
Ansatzelements einrastbar ist, wobei das Saugrohr
(1) und das Rastmittel eine geschlossene Rohrwand
(2) ausbilden, so dass der Eintritt von Nebenluft
durch das Rastmittel in das Saugrohr (1) verhindert
wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Durchbruch in der Rohrwand (2) ausgebil-
det ist, und dass in den Durchbruch ein das Rast-
mittel ausbildender Einsatz (3) eingesetzt ist.

2. Saugrohr (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet dass der Einsatz (3) und/oder das Saug-
rohr (1) Befestigungsmittel (5) aufweisen bzw. auf-
weist, so dass der Einsatz (3) und die Rohrwand (2)
formschlüssig verbindbar sind.

3. Saugrohr (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Einsatz (3) durch eine Run-
dung an die Außenkontur des Saugrohres (1) ange-
passt ist, insbesondere nicht über die Außenkontur
des Saugrohres (1) hinausragt.

4. Saugrohr (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Durchbruch
in der Rohrwand (2) ein Absatz (6) ausgebildet ist,
an dem der Einsatz (3) befestigbar ist.

5. Saugrohr (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Einsatz (3) aus
einem Kunststoff oder aus einem Metall besteht.

6. Saugrohr (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rastmittel elek-
trisch leitfähig ist.

7. Saugrohr (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-

durch gekennzeichnet, dass das Rastmittel schar-
fe Konturen aufweist, die eine sichere formschlüssi-
ge Verbindung gewährleisten.

8. Saugrohr (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Rastmittel an
mindestens einer der in Saugrohrlängsrichtung ge-
genüberliegenden Querkanten (7) eine Einlauf-
schräge (8) ausgebildet ist.

Claims

1. Suction tube (1) for a vacuum cleaner, wherein the
suction tube (1) has a catch means on at least one
end, wherein a catch lug of an attachment element
to be connected to the suction tube (1) can be
snapped into the catch means, wherein the suction
tube (1) and the catch means form a closed tube wall
(2), so that the intake of additional air through the
catch means into the suction tube (1) is prevented,
characterized in
that an opening is formed in the tube wall (2) and
that an insert (3) forming the catch means is inserted
in the opening.

2. Suction tube (1) according to claim 1, characterized
in that the insert (3) and/or the suction tube (2)
has/have attachment means (5), so that the insert
(3) and the tube wall (2) are form-fit with one another.

3. Suction tube (1) according to claim 1 or 2, charac-
terized in that the insert (3) is adapted to the outer
contour of the suction tube (1) by means of a curva-
ture, in particular does not extend beyond the outer
contour of the suction tube (1).

4. Suction tube (1) according to any one of claims 1 to
3, characterized in that a ledge (6) is formed on the
opening in the tube wall (2), onto which the insert (3)
can be attached.

5. Suction tube (1) according to any one of claims 1 to
4, characterized in that the insert (3) consists of a
plastic or of a metal.

6. Suction tube (1) according to any one of claims 1 to
5, characterized in that the catch means is electri-
cally conductive.

7. Suction tube (1) according to any one of claims 1 to
6, characterized in that the catch means has dis-
tinct contours that guarantee for a reliable form-fit
connection.

8. Suction tube (1) according to any one of claims 1 to
7, characterized in that an insertion bevel (8) is
formed on the catch means at at least one of the
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transverse edges (7) opposite the longitudinal direc-
tion of the suction tube.

Revendications

1. Tuyau d’aspiration (1) pour un aspirateur, le tuyau
d’aspiration (1) comprenant un moyen d’encliqueta-
ge à au moins une extrémité, un ergot d’encliquetage
d’un élément de rallonge à relier au tuyau d’aspira-
tion (1) pouvant être encliqueté dans le moyen d’en-
cliquetage, le tuyau d’aspiration (1) et le moyen d’en-
cliquetage formant une paroi tubulaire fermée (2),
de telle sorte que l’entrée d’air auxiliaire à travers le
moyen d’encliquetage dans le tuyau d’aspiration (1)
soit empêchée,
caractérisé en ce
qu’une ouverture est réalisée dans la paroi tubulaire
(2), et en ce qu’un insert (3) formant le moyen d’en-
cliquetage est inséré dans l’ouverture.

2. Tuyau d’aspiration (1) selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’insert (3) et/ou le tuyau d’as-
piration (1) comprend ou comprennent des moyens
de fixation (5), de telle sorte que l’insert (3) et la paroi
tubulaire (2) puissent être reliés par engagement par
complémentarité de formes.

3. Tuyau d’aspiration (1) selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que l’insert (3) est adapté au con-
tour extérieur du tuyau d’aspiration (1) au moyen
d’un arrondi, en particulier ne fait pas saillie au-delà
du contour extérieur du tuyau d’aspiration (1).

4. Tuyau d’aspiration (1) selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisé en ce qu’un épau-
lement (6) auquel l’insert (3) peut être fixé est réalisé
au niveau de l’ouverture dans la paroi tubulaire (2).

5. Tuyau d’aspiration (1) selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que l’insert
(3) est constitué d’un plastique ou d’un métal.

6. Tuyau d’aspiration (1) selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce que le
moyen d’encliquetage est électriquement conduc-
teur.

7. Tuyau d’aspiration (1) selon l’une quelconque des
revendications 1 à 6, caractérisé en ce que le
moyen d’encliquetage présente des contours acérés
qui garantissent une liaison sûre par engagement
par complémentarité de formes.

8. Tuyau d’aspiration (1) selon l’une quelconque des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce qu’un bi-
seau d’introduction (8) est réalisé sur le moyen d’en-
cliquetage sur au moins l’une des arêtes transver-

sales (7) opposées dans la direction longitudinale
du tuyau d’aspiration.
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